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Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, 
 
Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
 
die Rudolf-Koch-Schule entscheidet sich für die Wiedereinführung von G9 ab 
dem kommenden Schuljahr 2014/2015. 
Alle schulischen Gremien haben der Konzeption der Gesamtkonferenz für den Wechsel der kommenden 
Jahrgangsstufe 5 von einer 5-jährigen zu einer 6-jährig organisierten Mittelstufe ab dem Schuljahr 
2014/2015 zugestimmt. Grundlage dieser Entscheidung bildet eine curricular und pädagogisch begründe-
te Konzeption, die personelle, sächliche und unterrichtsorganisatorische Möglichkeiten berücksichtigt.  
Auch das Staatliche Schulamt Offenbach hat den Konferenzbeschluss der Schulkonferenz vom 
20.01.2014 unter folgendem Vorbehalt genehmigt: „Bei den Planungen zum Überspringen einer Jahr-
gangsstufe (Abschnitt VI) sind die der Schule vorliegenden Bedenken des Hessischen Kultusministeriums 
verbindlich zu berücksichtigen.“ (Schreiben vom 28.03.2014)1. 
Alle schulischen Gremien der Rudolf-Koch-Schule begrüßen die Schulreform. Ziel ist es, Gutes und be-
währte Standards aus G8 zu bewahren und durch eine zeitliche Neuordnung mehr Zeit für Übungspha-
sen und intensiveres Eindringen in den Unterrichtsstoff zu ermöglichen.  
 
Nun konnte aus den Pressemitteilungen des Hessischen Kultusministeriums entnommen werden, dass 
die Wahlfreiheit zwischen G8 und G9 für die Schulen weiter gestärkt werden soll, indem die Möglichkeit 
für einen Wechsel zu G9 auch für laufende Jahrgänge eröffnet wurde.  
Wir haben uns dieser Thematik intensiv angenommen und die zahlreich geäußerten Elternwünsche sehr 
ernst genommen. Nach ausführlichen Diskussionen aller relevanten Gesichtspunkte in den schulischen 
Gremien und der offenen Konferenz haben sich die Mitglieder der Gesamtkonferenz am 02.04.2014 ge-
gen den Wechsel der laufenden Jahrgangsstufen 5, 6 und 7 zu G9 entschieden, 
wodurch und die Erstellung einer entsprechenden Konzeption entfällt. Diese Konzeption ist Vorausset-
zung für die Entscheidung der Schulkonferenz. Ein Wechsel zu G9 kommt demnach nicht in Frage.  
Mit diesem Schreiben möchte ich Sie über die wesentlichsten Argumente und Gründe informieren, die zu 
dieser Entscheidung geführt haben.  
 

• In der geplanten Änderung des Schulgesetzes ist vorgesehen, dass sich entweder alle Eltern ei-
ner Jahrgangsstufe in einer geheimen Abstimmung einstimmig für einen Wechsel nach G9 aus-
sprechen oder dass eine einzelne G8-Klasse eingerichtet wird, für die allerdings mindestens 16 
Anmeldungen erforderlich wären. Da die Einstimmigkeit eine sehr hohe Hürde darstellt, die sich 
nach einer schulinternen Befragung des laufenden 5er Jahrgangs (März 2014) höchstwahr-
scheinlich nicht realisieren lässt, wird diese theoretische Möglichkeit von uns ausgeschlossen, 
auch um den Schulfrieden zu erhalten und die lange Zeit des Nichtwissens und der Unsicherhei-
ten zu vermeiden.  

• Die Alternative, eine einzelne G8-Klasse zuzulassen, hat die Gesamtkonferenz abgelehnt. Auch 
die Elternvertretung hat mit deutlicher Stimme formuliert, dass eine einzelne Klasse mit womög-

                                                
1 Der Abschnitt „VI Einfluss des Wechsels auf Schulentwicklungsprozesse: Springen von Klasse 8 in Klasse 10 im 
Rahmen der Begabtenförderung (Akzeleration)“ wird nach Rücksprache mit dem Staatlichen Schulamt Offenbach 
überarbeitet. 
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lich nur 16 Schülerinnen und Schülern in der Mittelstufe sehr viele Ressourcen verbrauchen wür-
de (etwa durch zusätzliche Lerngruppen in den Fremdsprachen und in den Fächern Ethik, Religi-
on). Eine G8-Klasse und drei G9-Klassen parallel hätten auch in der Schülerschaft zu Unfrieden 
im Sinne von „die besseren“ und „die schlechteren“ Klassen führen können. Eine weitere Auswir-
kung hätte dies in der Oberstufe gehabt, da es zu einem reduzierten Kursangebot (z.B. im Leis-
tungskursangebot) geführt hätte. Neben dem „Mini-Jahrgang G8“ hätte auch der geschrumpfte 
erste G9-Jahrgang Einschränkungen hinnehmen müssen. Möglicherweise wäre dann auch die 
Schülerzahl in den G9-Klassen auf über 30 Schülerinnen und Schüler angewachsen. Insgesamt 
hätte diese Umstrukturierung schlechtere Lernbedingungen für alle Schülerinnen und Schüler zur 
Folge gehabt. 

• Im kommenden Schuljahr werden wir drei 5. Klassen und sieben E-Phasen-Klassen in der Ober-
stufe neu einrichten. Damit hat sich die Raumnot zugespitzt. Unter G9-Bedingungen mit einer 
G8- Klasse wäre der Bedarf nicht zu decken gewesen, ohne weit in den Nachmittag verpflichten-
de Unterrichtsstunden legen zu müssen. Unter diesen Rahmenbedingungen ist eine Rückum-
wandlung nicht zu verantworten. 

• Ein weiteres wesentliches Argument gegen einen Wechsel der laufenden Jahrgänge zu G9 liegt 
in der Lehrerzuweisung. Die vom HKM angekündigte Kürzung der Lehrerstunden beruht darauf, 
dass einer Schule, die einen Wechsel nach der Klasse 5, 6 oder 7 vornimmt, im Jahr des Um-
stiegs nur die reduzierten Lehrerstunden für G9 zugewiesen werden. Hätten wir für alle drei 
Jahrgangsstufen einen Wechsel vorgenommen, so würden uns etwa zwei komplette Lehrerstel-
len für das kommende Schuljahr gestrichen. 

• Bei einem Wechsel nach der 6. Klasse ist die Fremdsprachenproblematik wesentlich. In der ver-
bleibenden Zeit wären nur noch zehn Wochenstunden in der 2. Fremdsprache zu erteilen, da ja 
bereits fünf Wochenstunden in der Klasse 6 „verbraucht“ wurden. Die Aufteilung auf vier Schul-
jahre hätte 3-3-2-2-Stunden in der 2. Fremdsprache pro Woche zur Folge. Bei einem Wechsel 
nach der Jahrgangsstufe 7 ergeben sich analog betrachtet 2-2-2 Stunden auf die verbleibenden 
Jahrgänge 8, 9 und 10. Dies ist nicht vertretbar, zumal die 2. Fremdsprache als ein gleichberech-
tigtes Hauptfach wie die 1. Fremdsprache, Mathematik und Deutsch für mindestens ein Jahr in 
der Oberstufe fortgeführt werden muss und dann mindestens mit „ausreichend“ abgeschlossen 
werden muss.  

• Aus pädagogischer Perspektive wurde bedacht, dass die Klassenverbände ohne Berücksichti-
gung bestehender Freundschaftsgruppen hätten aufgelöst werden müssen. Klassenlehrer- und 
Fachlehrerwechsel wären unvermeidbar geworden.  

 
Dies waren wesentliche Gründe für die getroffene Entscheidung. 
 
Allerdings sind wir weiterhin sehr bemüht, die Rahmenbedingungen für guten und erfolgreichen Unterricht 
zu schaffen. Wir haben mit Schülerinnen und Schülern und mit Eltern eine Reihe von Verbesserun-
gen für die laufenden G8-Jahrgänge besprochen, die wir bereits im laufenden Schuljahr vorge-
nommen haben, wie etwa die Schaffung zusätzlicher Förder- und Unterstützungsangebote. Weitere be-
gleitende Maßnahmen der auslaufenden G8-Jahrgänge sind geplant: 
 

• Im Bereich des ganztägigen Arbeitens wird am Thema Hausaufgaben weiterhin intensiv konzep-
tionell gearbeitet.  

• In der zweiten Schulwoche wird verbindlich ein Koordinationsnachmittag für die Klassen- und 
Fachlehrer der Jahrgangsstufen 5-8 eingeführt. Abstimmungen bzgl. der Hausaufgaben (Menge, 
Rückmeldungen) und der Leistungsnachweise (Ersatzleistungen durch Referate, Präsentationen, 
zeitliche Abstimmung etc.) werden für jede Klasse verbindlich vorgenommen. 

• Für die Jahrgangsstufe 5 wird die Lernzeit verbindlich eingeführt (Klassenlehrer und Co-
Klassenlehrer in Doppelbesetzung, parallel LRS-Kurs und Deutsch-Förderkurs, eine Stunde pro 
Woche am Vormittag). Für die kommenden Klassen 6 und 7 wird die Einführung einer Lernzeit 
konzeptionell überdacht und in der nächsten Gesamtkonferenz beraten. 
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• Der Besuch der Fachsprechstunden soll für die G8-Klassen durch Anpassung an die Stunden-
pläne besser möglich sein.  

 

Im ersten und im laufenden Schulhalbjahr 2013/2014 ist viel passiert. Es ist erfreulich, dass sich das gan-
ze Engagement und Herzblut, welches wir in den Unterricht und in die Schulentwicklung der RKS ge-
meinsam mit Schülerinnen und Schülern und den Eltern geben, auszahlt. Wir werden in unseren Bemü-
hungen nicht nachlassen und können entstandene Enttäuschungen gut verstehen. Wir tragen alle ge-
meinsam die wohl durchdachte Entscheidung. 

Wir bedanken uns ganz herzlich für Ihre Unterstützung.  

Mit freundlichen Grüßen 

 

Christiane Rogler 

Schulleiterin 


